
Meſſer will die Schäbe bei ant für einen mögli tweir deut
ſcher Volksgenoſſen heben, um ihnen In ihren geiſtigen Nö en. err  elfenDieſe Abſicht iſt ſehr löblich. Zum Verſtändnis Kants vill EL vom Sittlichenher vordringen, eil im Sittlichen der Schwerpunkt von Kants erſönlikeit und Philoſophie liege. Auch das kann ˙ma  — 3zuge Die ſi

1

E Handung at aber nach dem Realismus Objektives Um aß, nämlich denGegenſtand, ähren nach dem Subjektivismus das Subjekt den Gegenſtandbildet. Wenn Ant ehr 74), daß die Neigungen den Gegenſtand de
Ollen⸗ ilden, daß aber der Beſtimmungsgrund der Pflicht, welche die Nei
gungen regelt, nicht die aterie des Wollens ſei, ondern NuLr der Ubjektiviſtiſche kategoriſche Imperativ 89), zeigt dies, daß Ant auch In der

Subjektiviſt iſt. Als berühmter Vorkämpfer des Subjektivismus wurde
ant auch von Paulſen als „Philoſoph des Proteſtantismus“ bewertet
Aber der beſchränkte ſubjektiviſtiſche Standpunkt kann weder dem deutſchenVolke, noch den anderen Völkern 3Um Elleé gereichen, ſondern nNur der uni⸗
verſale Standpunkt des Objektivismus Auch der toiſche Charakter der
an  en Moral, der viele Kurzſichtige Angezogen hat und anzieht, kann
über das Unzulängliche derſelben nicht hinwegtäuſchen. Die Kantſche 1⁰ſophie bedeutet eben nicht, Vte Kant EeS ich eingebilde hat und die Kantianer
ihm unermüdlich nach  echen, eine kopernikaniſche Wendung, ſondern eineptolemäiſche Rückbildung Darum kann für die philoſophiſch 3 Ende Den
kenden das Loſungswort gelten: Los von ant! geſehen von ſeinenWerturteilen iſt um übrigen Meſſers Buch ein brauchbarer Führer zum Ver
ſtändnis Kants
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923, Ferdinand öningh.
Sawiekis erk iſt den beſten Darſtellungen gleichen nhalts ehen

bürtig, durch den katholiſchen Standpunkt aber überlegen. Die chöne ebenmäßige Sprache macht das ehr empfehle  wert erk weiteſten Kreiſender Gebildeten zugänglich Nun einige Bemerkungen! Der Ueberſichtlichkeit würde ich die Verwendung von Ziffern bei den Titeln und Ab
en empfehlen Bei en angeführten Werken Ollten Auflage und Jahres—zahl des Erſcheinens angegeben werden; meiſtens iſt dies 10 geſchehen Der
Begriff der „erſten aterie“ iſt nur Iun den Augen von Scotus und Suarezund ihrer Anhänger eine Schwäche, während EL nach Thomas der einzigeWeg II Wahrung der Einheit der Ubſtanz iſt Von den von Thomaspäpſtlichen Hofe verfaßten Ariſtoteleskommentaren ind auszunehmen die

Perihermenias, Himmel, Werden und Vergehen, Meteorologie. Dervierte Gottesbeweis des heiligen Thomas braucht nicht fallen gelaſſEen 3werden. Am Vorrang des Verſtandes vor dem linden Willen ird man mit
Thomas feſthalten müſſen Saan ich nicht für ebenbürtig mit Thomas⸗„Vorſtellung“ Iim Sinne von Begriff iſt als Sprachgebrauch nicht —2*— empfehlen,Graz A Michelitſch.
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